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Saultdje! au§ Dltcn. gm ©djaufenfter bel SRöbet«

gefd)äfte! gute! Sang t;at £>err Slrchiteft ©pring eine

©figge einer projezierten iReilje cmeinanbergebauter @in
f a m i t i e n h ä u f e r, bie auf ber ©cfpirmatt erftedt roerben
joden, aulgeftedt. ®ie Raufet finb ail gortfetgung ber
Sfinberfrippe gebaut unb geigen fief) bereit! auf ber ©f'igge
al! f)übfcf)e unb bef)aglicf)e £)eimroefen, benen im be=

fonbern ein ©arten ba! fjeimefige ©epräge oerleitjt.
SaulidjeS au! Stattet« (Safedanb). SDie oier 9ieu=

bauten in 9teu=ipratteln finb nun ade begogett, ebenfo
ein an ber Oftperipf)erie ber Drtfcfjaft (93uf}otgftra^e)
neu erftedte! 2Bof)nf)au§. Mrjficf) rourbett an ber ©cf)Iofj=
ftrafje groei 3ßof)nf)au!bauten in Singriff genommen, too«

oon ber eine Neubau auef) ®efd)äftigtüecfen bienen wirb.
3)ie oor einiger geit oon inbuftrieden firmen an ber
fiarbftrafje unb in ber ©cfjroeigerhade erftedten SBofjn«
Käufer finb nun ebenfad! betuofjnt. Son großem Um«
bauten, bie gegenroärtig auf bem fjiefigen ißfa^e im ©ange
finb, ijt ber Um« unb Slulbau be! @aftf)of! gum ©nget
an ber liauptfirafje gu ermähnen.

gur götöentng ber .ftod)öautiitigfcit tut Danton
©t. ©äffen beleidigte ber Sunbelrat einen neuen Sun«
belfrebit oon 580,000 gr. uttb für Darleihen an
3B of) nun gib auten einen Seitrag oon 129,000 $r.

SBett6eroer& für eine neue ©eebaöanftalt Der
©tobt 9iotfd)ad). (Storr.) 5)ie im gatjre 1905 öon
ber ©emeinbe angefauften 3 ©eebabanftafteit finb teil«
îoeife baufällig; attbere Sobenfeeorte, namenttid) 9?o«

manS^orn, f)abeu neue 9lttlagen, bie fid) eine! regen
Sefud)e8 erfreuen; eribtid) [)at bie ©tabt beim Sertauf
eine! ©runbftüdeS, für bett Santonalbanfueubau, eine
©itmme bon gr. 60,000. — für eine neue ©eebaban«
ftalt beifeite gelegt. ®iefe Umftänbe beiuegen bie Se=

fjötbe, ben fdjon jahrelang gehegten SBunfd) gu bere
mir flicken unb bie ©rfteduug einer tieugeitlichen Sab«

anftaft nid)t roeiter gu üerfc^ieben. ®a projette bei
SauamteS öortiegeu, mar bie grage, ob man auf
©runb biefer Sorarbeiten einem 2lrcf)iteften ben Stuf«

trag erteilen ober einen SSettberoerb üeranftatten fodte.
SDie Saufommiffiott entfcf)ieb für einen befdjränften
SBettbemerb. gugelaffen metben bie imßanton ©t. ©alten
mofjnenben unb biejenigen Slrd)iteften, bie in fRor«
fdjad) Sürget ober bort aufgemacfjfen fittb. gür ben
ilnterbau bürfen auch aufjerfantonate gitmen beigegogen

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweisste Ketten

FABRIK IN METT
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merben. $Racf)Seenbigung ber ©eeaufnafjmen uttb übrigen
Sorarbeiten mirb ba8 3Bettberoerb!»fßrogramm bon ber

Saufommiffion gu ^anben ber 4 ißrei3rid)ter (gmei
Slrdjiteften unb gmei Ingenieure) entroorfen.

Stufjer bem trebitgefud) für ben SBettbemerb maren
nod) bie ifilahfrage gu erlebigen unb bie ©ntfeljeibung
gu treffen, ob eine fd)mimmenbe ober feftc Sabanftaft
in Stu8fid)t gu nehmen fei. 9lu8 ber Sürgerfcfjaft unb
in ber fßreffe iff oft ber Sßunfd) geändert roorben, man
mbd)te eine fchmimmenbe Sabanftalt bauen, gmeife(8*
ot)ne £)ätte biefe mandjerfei Sorteite: ©ie märe unab«

tjängig bom SBafferftanb, OerhättniSmäfjig teidjt gu ber«

legen unb braud)te feinen feften Unterbau. SU8 9ïad)*
teil fommt in Setradjt, bafj bei grofjetn SCßetlengang
bie gange Sabanftatt gefätjrbet märe. 21m Sobenfee
ift uns feine fchmimmenbe Sabanftalt befannt; am
gürid)fee, roo bie ©türme meit toeniger gemattig finb
unb bie Sieden roeniger ^od) getjeu, bilbeit fie bie

ïïuSnatjme. (IRapperêmit in einer gefc^ü^ten Sud)t).
SBer je ©etegentjeit tiatte, bei einem fjeftigen ©türme
auf einem @d)iff ober gto| ober gar in ben beftetjen«
ben Sabanftalteu bie ungeheure SBui^t ber SBogen git
erfahren, ber mirb bie Serantmortung für eine fdjroim«
menbe Sabanftatt nid)t übernetjmeu rooden. 3Sßer ber

ïed)nif biedeid)t gubiet gutraut ober ben See nid)t
au3 eigener ©rfatjrung grüublid) fennt, ber mirb biefe
ÜRadjteite unb ©ejatjren meniger fjod) einfe^ä^en. ®ie
Saufommiffion fonnte bie Serantmortung für eine

fdjmimmenbe Sabanftatt nidjt übernehmen unb bean«

tragte, eine fefte Sabanftatt gu bauen.
gotgeube Einträge mürben bom ©emeinberat ge=

nehmigt: 1. @3 ift eine fefte Sabanftatt gu bauen;
'2. ber ©taubort ift in ber 9iät)e be3 Sabl)ofe3 gu
mähten; 3. e3 ift ein befdjrätifter SBettberoerb gu ber«

anftatten; 4. für bie Sorarbeiten mirb ein ®rebit bon
8,500 fronten bereinigt.

f5nöuftrteller SSohmtngèbau in SRottjrift (largau).
SRan fd)reibt bem „gofinger îagbl"; gn ber Station!«
gegenb entroicfelt fich in tester geit eine rege Sautätig«
feit. 9îad)bein fdjon oor Dteujahr ^ierr Dtto Sßeber,
ßorbroarenfabrifant, gmei SRiethäufer erftedt, bie fofort
befe^t mürben, h<it aud) bie .fpotginbuftrie 51.=©. in ber
9tähe be! Sat>nf)ofe§ an ber 5ïarburgerftrafje ein gro^e!
Sierfamitienhau! gebaut, ba! bereit! unter ®ad) ge=

fommeti unb itt beti näctjften SRonateti bejogeti merben
fann. gmei roeitere i|3rioatf)äufer finb im Sau begriffen.

ÜEÖettbemerb Uber bie ©rfieflung uon bifligen
SSohnljaufern. gn bem unter ben 5trd)iteften ber ÜBeft«
fçhroeig aulgefchriebenen SBettbemerb für bie ©rftedung
billiger 3Bot)nhäufer, hat ba! Preisgericht fotgenben @nt
fdjeib gefällt : Kategorie A, ©infamitienhäufev:
1. preis: Suffp Sitffat, Slrcfjiteften, Saufantte ;
2. SRofer & ©d)ürch, 5trd)iteften, Siet; 3. 5Iubert & pochet,
2lrrf)itef'ten, ©enf; 4. Suffi) & Suffat, 5lrchiteften, Bau«

fanne; 5. SRaurigio & «türler, Slrcfjiteften, Siet.
Kategorie Ii, SETt iettjänfer: 1. preis : Stubert &.f)orf)et,

Str^itef'ten, ©enf; 2. preis : SRofer & ©d)ürch, 5(rcf)i«
teften, Siel; 3. preis : |)ergog, Strchiteft, Saufanne.

®ie prämiierten ©ntmürfe finb in ber gtei<hgeitig
ftattfinbenben 2Bohnung! 5lu!ftettung itt Sau«
fanne, Casino de Montbenon, oom 10. bis 25. guti
aulgeftedt.

(üfeiifi(il)iiet DaugntoMaft 6t. ©atlen.
(Sorrefponbeng.)

®ie ©ifenbahner Saugenoffenfchaft ©t. ©aden, bie
am IRorbroeftabhange bei 5Rofenberg! in ©t. ©adett,
im fogenannten ©choren, fnapp oor Érieg!au!brud) eine

Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. l k

Bauliches aus Ölten. Jin Schaufenster des Möbel-
Geschäftes Jules Lang hat Herr Architekt Spring eine

Skizze einer projektierten Reihe aneinandergebauter Ein-
f a milien häu ser, die auf der Schiirmatt erstellt werden
sollen, ausgestellt. Die Häuser sind als Fortsetzung der
Kinderkrippe gedacht und zeigen sich bereits auf der Skizze
als hübsche und behagliche Heimwesen, denen im be-

sondern ein Garten das heimelige Gepräge verleiht.
Bauliches aus Pratteln (Baselland). Die vier Neu-

bauten in Neu-Pratteln sind nun alle bezogen, ebenso
ein an der Ostperipherie der Ortschaft (Buholzstraße)
neu erstelltes Wohnhaus. Kürzlich wurden an der Schloß-
straße zwei Wohnhausbauten in Angriff genommen, wo-
von der eine Neubau auch Geschäftszwecken dienen wird.
Die vor einiger Zeit von industriellen Firmen an der
Hardstraße und in der Schweizerhalle erstellten Wohn-
Häuser sind nun ebenfalls bewohnt. Von größern Um-
bauten, die gegenwärtig auf dem hiesigen Platze im Gange
sind, ist der Um- und Ausbau des Gasthofs zum Engel
an der Hauptstraße zu erwähnen.

Zur Förderung der Hochbautätigkeit im Kanton
St. Gallen bewilligte der Bundesrat einen neuen Bun-
deskredit von 580,000 Fr. und für Darleihen an
Wohnungsbauten einen Beitrag von 129,000 Fr.

Wettbewerb für eine neue Seebadanstalt der
Stadt Rorschach. (Korr.) Die im Jahre 1905 von
der Gemeinde angekauften 3 Seebadanstalten sind teil-
weise baufällig; andere Bodenseeorte, namentlich Ro-
manshorn, haben neue Anlagen, die sich eines regen
Besuches erfreuen; endlich hat die Stadt beim Verkauf
eines Grundstückes, für den Kantonalbankneubau, eine
Summe von Fr. 60,000. — für eine neue Seebadan-
stalt beiseite gelegt. Diese Umstände bewegen die Be-
Horde, den schon jahrelang gehegten Wunsch zu vere
wirklichen und die Erstellung einer neuzeitlichen Bad-
anstatt nicht weiter zu verschieben. Da Projekte des
Bauamtes vorliegen, war die Frage, ob man auf
Grund dieser Vorarbeiten einem Architekten den Auf-
trag erteilen oder einen Wettbewerb veranstalten sollte.
Die Baukommission entschied für einen beschränkten
Wettbewerb. Zugelassen werden die im Kanton St. Gallen
wohnenden und diejenigen Architekten, die in Rvr-
schach Bürger oder dort aufgewachsen sind. Für den
Unterbau dürfen auch außerkantonale Firmen beigezogen

UMON kxiicnQcseuscti/xfi VILli.
tszle scdwàevsclie kàik kür sleklnscd gesclnvsissls Ketten

Xsttsri lllr mckusttielle

KurrgUeUNge l.s5lkstten für LilssÄersisn e>o,

Zperis! Xsttsn für L!svsforeri, Lissndsvn öingKsttsn,
Uolkupplurigskstteo Zcdiffzksttsri.üsrüsfkettsrr ptlugketteri,

Q!e>IscdoI/Kettsri fdr/rulomodtte -'c.

werden. Nach Beendigung der Seeaufnahmen und übrigen
Vorarbeiten wird das Wettbewerbs-Programm von der
Baukommission zu Handen der 4 Preisrichter (zwei
Architekten und zwei Ingenieure) entworfen.

Außer dem Kreditgesuch für den Wettbewerb waren
noch die Platzfrage zu erledigen und die Entscheidung
zu treffen, ob eine schwimmende oder feste Badanstalt
in Aussicht zu nehmen sei. Aus der Bürgerschaft und
in der Presse ist oft der Wunsch geäußert worden, man
möchte eine schwimmende Badanstalt bauen. Zweifels-
ohne hätte diese mancherlei Vorteile: Sie wäre unab-
hängig vom Wasserstand, verhältnismäßig leicht zu ver
legen und brauchte keinen festen Unterbau. Als Nach-
teil kommt in Betracht, daß bei großem Wellengang
die ganze Badanstalt gefährdet wäre. Am Bodensee
ist uns keine schwimmende Badanstalt bekannt; am
Zürichsee, wo die Stürme weit weniger gewaltig sind
und die Wellen weniger hoch gehen, bilden sie die

Ausnahme. (Rapperswil in einer geschützten Bucht).
Wer je Gelegenheit hatte, bei einem heftigen Sturme
auf einem Schiff oder Floß oder gar in den bestehen-
den Badanstalten die ungeheure Wucht der Wogen zu
erfahren, der wird die Verantwortung für eine schwim-
mende Badanstalt nicht übernehmeu wollen. Wer der
Technik vielleicht zuviel zutraut oder den See nicht
aus eigener Erfahrung gründlich kennt, der wird diese

Nachteile und Gefahren weniger hoch einschätzen. Die
Baukommission konnte die Verantwortung für eine

schwimmende Badanstalt nicht übernehmen und bean-

tragte, eine feste Badanstalt zu bauen.
Folgende Anträge wurden vom Gemeinderat ge-

uehmigt: 1. Es ist eine feste Badanstalt zu bauen;
2. der Staudort ist in der Nähe des Badhofes zu
wählen; 3. es ist ein beschränkter Wettbewerb zu ver-
anstalten; 4. für die Vorarbeiten wird ein Kredit von
8,500 Franken bewilligt.

Industrieller Wohnungsbau in Rothrist (Aargau).
Man schreibt dem „Zofinger Tagbl.": In der Stations-
gegend entwickelt sich in letzter Zeit eine rege Bautätig-
keit. Nachdem schon vor Neujahr Herr Otto Weber,
Korbwarenfabrikant, zwei Miethäuser erstellt, die sofort
besetzt wurden, hat auch die Holzindustrie A.-G. in der
Nähe des Bahnhofes an der Aarburgerstraße ein großes
Vierfamilienhaus gebaut, das bereits unter Dach ge-
kommen und in den nächsten Monaten bezogen werden
kann. Zwei weitere Prioathäuser sind im Bau begriffen.

Wettbewerb über die Erstellung von bittigen
Wohnhäusern. In dem unter den Architekten der West-
schweiz ausgeschriebenen Wettbewerb für die Erstellung
billiger Wohnhäuser, hat das Preisgericht folgenden Ent-
scheid gefällt: Kategorie /), Einfamilienhäuser:
1. Preis: Busch S: Bnffat, Architekten, Lausanne;
2. Moser à Schürch, Architekten, Viel; 3. Aubert à Hochel,
Architekten, Genf; 4. Busch S. Bnffat, Architekten, Lau-
sänne; 5. Maurizio à Türler, Architekten, Viel.

Kategorie 8, Miethäuser: 1. Preis: Aubert à Hochel,
Architekten, Genf; 2. Preis: Moser à Schürch, Archi-
tekten. Viel; 3. Preis: Herzog, Architekt, Lausanne.

Die prämiierten Entwürfe sind in der gleichzeitig
stattsindenden Wohnungs-Ausstellung in Lau-
sänne, àsino cle Kontbonon, vom 10. bis 25. Juli
ausgestellt.

EiWahner MgenosseiWst St. Gallen.
(Korrespondenz.)

Die Eisenbahner Baugenossenschaft St. Gallen, die
am Nordwestabhange des Rosenbergs in St. Gallen,
im sogenannten Schoren, knapp vor Kriegsausbruch eine
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ber gröjjten, unb nach bem Urteile bewährter F<*rf)=

leute, beft gelungenen 2Bot)nfotonien fertig erfteüt hat,
oerfenbet foeben ihren 11. Faljregbericht. ®er 93eric^t
ift bem Umfange nach fctjon mehr eine Brofcfjüre, bie

ntanctjeé befjanbett unb anbeutet, wag fjeute in ben Reiten
ber SBotjnungéfnot für ben Fachmann unb Saien äufjerft
roertooE fein roirb. ntcljt roeniger at§ 16 Kapiteln
mirb ber ©efcfjäftggattg ber Verwaltung, bie FiuanA=
tage, ber weitere Stuêbau ber Kolonie unb bie 3öoh=

nunggfrage foroof)t für ©t. ©aEen, at§ im aügemeinen
betjanbett. Sefotibers roertooü ift bie beigegebene @amm=

lung ber eibgenöffifdjen, t'antonalen unb gemeinblichen
©rlaffe, bie görberitng ber 3Bof)nung§probuftion unb bag

©uboentiongwefen, über bag fo oiet Unf'larfjeit fjerrfrfjt,
betreffenb. Slngenetjme 2lbroecf)glung bieten bie FEuftra-
tionen, bie bem Berichte beigeheftet finb, mie: ©enerab
anficht ber Kolonie mit ©trafjenbilbern, Funeneittricf)=
tungen unb ©runbriffe bie ftcï) betoäfjrt haben.

®ie in ben fahren 1911/1914 erbaute Kolonie oer=

förpert fo recht ben ©igenheintgebanfen, ohne öafj bag
SEehrfamilienhauê auggefçhattet warben märe, ©ie be^

fteht aug 120 @infamiltettf)äufern, 14 9JLef)rfamitien=
häufern unb einem ©efcf)äftshau3 mit 93äcferei=, Konfum»,
9Jtei}gerei= unb Kurjroaren»2aben, inggefantt 176 2Bol)»

nungeit. Febeg £>äugcf)en unb jebe SBoimung hat ©arten.
®ie Bauweife aEer Dbjefte ift eine äufjerft fparfante
ünb aufgerechnete, unb wohl mancher 9lrcf)itelt lönnte
ba noch lernen unb fäme oieEeicht baju, bie heutigen
Kubil'meterpreife, bie beEanntlicl) ftcf) in ber abnormalen
£>öhe jmifihen 80 4 110 iranien bewegen, herabjufeljen,
wenn er bie in biefer Kolonie angewanbten „©parfatm
leiten" näher ftubieren würbe.

®ag „®orf" ift mit einem Koftenaufwanb oon 2V«
DMliotten iranien erfteEt worben unb jähtt 784 Be=

wohner. ®er Krieg unb ber bamit in ©t. ©aEen oer=
bunbene qrofje SBohnunggüberftufj hat ber Kolonie, fo
fcfjön fie in ber älnlage, im Slufbau unb in ber Fnnen--
einrichtung ift, wie fo manchem anbern gleichartigen
Unternehmen ebenfalls arg mitgefpielt. @g ftanben feljr
oiele Sßohnungen unb fogar £>äu3cf)en teer in ben Fahren
1915, 1916 unb 1917, fobafj bie ©enoffenfchaft heute
noch einen ptffiofalbo, infolge oon SJZietjinSauSfätlen,
oon 63,000 Fr. aufweift, fltachbem fiel) bie Berhältniffe
Au Einfang 1919 ju beffern anfingen, war natürlich bag
9täcf)fte, fo ungern bieg wohl getan würbe, wie ber 93e=

rieht fagt, bie SKietjinfe au erhöhen, unb Awar big au
17 %. ®a Aa^eit in ©t. ©aEen grofje Nachfrage nach

Söolmungen befteht, ift fetbftoerftänblict) auch in ber
Kolonie nun alleg befetjt, unb bereits foEen oiele SBoh»

nunggftuf)er abgewiefen haben werben müffen. tiefer
Umftanb wirb baAU beitragen, bie ffinanAlage ber ©e=

noffenfehaft rafch au oerbeffern, b. h. ben Fehlbetrag au
amortifxeren.

®ie ERitglieberAahl ift auf 274 angeworfen, pro 1919
betrug ber Furoachg 25. ®ag Berpflicf)tunggtapital be=

trägt 277,800 F*. in 926 Stnteilfrfjeinen à 300 Ft-, hie-
obtt finb 172,351 Fr. einbeAahtt. ®ag einbegahtte Kapital
foE pro 1920 nun wieber oerginft werben, nact)bem bieg

einige Fahre nicht möglich war. ®er Bericht fonftatiert
eine fteigenbe EBohnunggnot in ©t, ©aEen an £>anb ber
Tabellen beg ftäbtifcfjen ÏÏBohnunggamteg unb bamit
§anb in .f)anb eine erhebliche Steigerung ber ^tRietjinfe.
®a bie ©enoffenfchaft noch ra. 30,000 tri* unÜberbauten
Boben befitjt, wooon ca. 10,000 rri* baureif an fertigen
©trafjen gelegen finb, wirb ber weitere Slugbau beg

®orfeg ing Slitqe gefaxt.
Um bie intfere Verwaltung möglichft billig unb ein=

fach A" geftatten, nutfj eine entfprechenbe 3lrbeitgoertei=
lung Pah greifen, bag fcheint bei biefer ©enoffenfchaft
auf ©rfahrungen fufjenb, in prattifcher Söeife burdE)ge=

füfjrt worben au fein. Slug bein Verität gewinnt man
bie überjeugung, bafj ber genoffenfchaftlictje £>äuferbau
fich h>rr bewährt hat.

®er 93eridE)terftatter begrübt bie ©rünbung beg

Schwerer. Berbanbeg A«r Förberung beg gemeinnütAigen
SBohtutnggbaueg mit ©it; in pnid), ber gefamtett
fchweijerifchen ©igenheim Vewegung förberlicf). ©ine
befonbere Betrachtung wirb einem oont ©emeinberat
©t. ©aEen burchgefüljrten Panwettbewerb über bie itber=

CERTUS-^V.r
unüberlroffeti flir Hart-, u. Weichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materialien. — Ein Versuch Uberzeugt.

Kaltleime, Pflanzenleime,
Couvert- u.Etikettenlelme
Malerleime und Tapeten-
kleister, Schubleime und
Kleister, Linoleum - Kitte,
Kppretur- und Schlichte-
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der größten, und nach dem Urteile bewahrter Fach-
lente, best gelungenen Wohnkolonien fertig erstellt hat,
versendet soeben ihren 11. Jahresbericht. Der Bericht
ist dem Umfange nach schon mehr eine Broschüre, die

manches behandelt und andeutet, was heute in den Zeiten
der Wohnungsnot für den Fachmann und Laien äußerst
wertvoll sein wird. In nicht weniger als 16 Kapiteln
ivird der Geschäftsgang der Verwaltung, die Finanz-
läge, der weitere Ausbau der Kolonie und die -Woh-
nungsfrage sowohl für St. Gallen, als im allgemeinen
behandelt. Besonders wertvoll ist die beigegebene Samm-
lung der eidgenössischen, kantonalen und gemeindlichen
Erlasse, die Förderung der Wohnungsproduktion und das
Subventionswesen, über das so viel Unklarheit herrscht,
betreffend. Angenehme Abwechslung bieten die Illustra-
tionen, die dem Berichte beigeheftet sind, wie: General-
anficht der Kolonie mit Straßenbildern, Jnneneinrich-
tungen und Grundrisse die sich bewährt haben.

Die in den Jahren 1911/1614 erbaute Kolonie ver-
körpert so recht den Eigenheimgedanken, ohne daß das
Mehrfamilienhaus ausgeschaltet worden wäre. Sie be-

steht aus 126 Einfamilienhäusern, 14 Mehrfamilien-
Häusern und einem Geschäftshaus mit Bäckerei-, Konsum-,
Metzgerei- und Kurzwaren-Laden, insgesamt 176 Woh-
nungen. Jedes Häuschen und jede Wohnung hat Garten.
Die Bauweise aller Objekte ist eine äußerst sparsame
und ausgerechnete, und wohl mancher Architekt könnte
da noch lernen und käme vielleicht dazu, die heutigen
Kubikmeterpreise, die bekanntlich sich in der abnormalen
Höhe zwischen 86 1116 Franken bewegen, herabzusetzen,
wenn er die in dieser Kolonie angewandten „Sparsam-
keiten" näher studieren würde.

Das „Dorf" ist mit einem Kostenaufwand von 2V-
Millionen Franken erstellt worden und zählt 784 Be-
wohner. Der Krieg und der damit in St. Gallen ver-
bundene große Wohnungsüberfluß hat der Kolonie, so

schön sie in der Anlage, im Aufbau und in der Innen-
einrichtung ist, wie so manchem andern gleichartigen
llnternehmen ebenfalls arg mitgespielt. Es standen sehr
viele Wohnungen und sogar Häuschen leer in den Jahren
1915, 1916 und 1917, sodaß die Genossenschaft heute
noch einen Passivsaldo, infolge von Mietzinsausfällen,
von 63,666 Fr. aufweist. Nachdem sich die Verhältnisse
zu Anfang 1919 zu bessern anfingen, war natürlich das
Nächste, so ungern dies wohl getan wurde, wie der Be-
richt sagt, die Mietzinse zu erhöhen, und zwar bis zu
17°/o. Da zurzeit in St. Gallen große Nachfrage nach

Wohnungen besteht, ist selbstverständlich auch in der
Kolonie nun alles besetzt, und bereits sollen viele Woh-

nungssucher abgewiesen haben werden müssen. Dieser
Umstand wird dazu beitragen, die Finanzlage der Ge-
nossenschaft rasch zu verbessern, d. h. den Fehlbetrag zu
amortisieren.

Die Mitgliederzahl ist auf 274 angewachsen, pro 1919
betrug der Zuwachs 25. Das Verpflichtungskapital be-

trägt 277,866 Fr. in 926 Anteilscheinen à 366 Fr., hie-
von sind 172,351 Fr. einbezahlt. Das einbezahlte Kapital
soll pro 1926 nun wieder verzinst werden, nachdem dies
einige Jahre nicht möglich war. Der Bericht konstatiert
eine steigende Wohnungsnot in St. Gallen an Hand der
Tabellen des städtischen Wohnungsamtes und damit
Hand in Hand eine erhebliche Steigerung der Mietzinse.
Da die Genossenschaft noch ca. 36,666 unüberbaulen
Boden besitzt, wovon ca. 16,666 baureif an fertigen
Straßen gelegen sind, wird der weitere Ausbau des

Dorfes ins Auge gefaßt.
Um die innere Verwaltung möglichst billig und ein-

fach zu gestalten, muß eine entsprechende Arbeitsvertei-
lung Platz greifen, das scheint bei dieser Genossenschaft
auf Erfahrungen fußend, in praktischer Weise durchge-
führt worden zu sein. Aus dem Bericht gewinnt man
die Überzeugung, daß der genossenschaftliche Häuserbau
sich hier bewährt hat.

Der Berichterstatter begrüßt die Gründung des

Schweizer. Verbandes zur Förderung des gemeinnützigen
Wohnungsbaues mit Sitz in Zürich, als der gesamten
schweizerischen Eigenheim-Bewegung förderlich. Eine
besondere Betrachtung wird einem vom Gemeinderat
St. Gallen durchgeführten Planwettbewerb über die Über-

»nlldertrokten tllr lisrt- u. Weictidà, secier, Linoleum,
sowie lest alle àterisiien. — Lin Versucii llber^euxt.
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Bauung einer größeren Siegenfcfjaft gemibmet, rooBei für
ein Sier=3iminerhau§ Sftieten non 1763 Jr. f>erau§ge=
fommen fein [alien. diefe SJliete roirb ju îjocf) Befunben,
unb ber aSercinfacfjung bet Sauroeife, bet SlBanberung
ber Sauoorfd)tiften unb ber SSerBitligung beâ £>t)po=

K)eîargelbe§ fräftig ba§ SBort gerebet. 2lu§ bem ganjen
Seridjt fpricßt ein ©tücf ©rfafpung, bie gerabe Ijeute
aller Seacßtung wert ift.

die ©enoffenfdjaft loitl mit ifjren ©rfaljrungeu nidjt
hinter bem Serg halten unb ftetlt ben Serid)t alien Jn»
tereffenten jitr Verfügung gegen Sergütung ber drucî»
foften uon gr. 1.50 per ©remplar.

Uerbandsweseii,
der @rf)roeizerifchc ©djloffermeiftcnierBanb l)ielt

in ©enf feine 33. delegiertenoerfammtung ab. die Ser=
fantmlung befrf)Io§, baS SerBanbSorgan ju erroeitern
unb bie ©uBmiffionSBebiitgungen ju aer6effern. der feit
Jafjren amtenbe ifSräfibent mürbe in Slnerfennung feiner
Serbienfte jum ©hrenmitglieb be§ SerBanbeS unb an
feine ©telle Äaefer=$)irt, ©olotfjurn, geroäf)lt.

die fthmeijettfdjcn ©djretnermeifter in ^»ntcrlatcn.
die aon ungefähr 300 SJÎitgliebern Befucfjte ©eneraloer»
fammlung be§ SerBanbeS fchroeijerifcher ©rfjreinermeifter
unb SJlöBelfaBrifanten genehmigte Jahresbericht unb
3faf)reârecî)nung unb nafjm bie ifteuroafjten in ben 3«"=
traloorftanb oot. Sationalrat ©thinner auS ©t. ©alien
referierte über baS Konfurrenjreglement.

die ordentliche delegiertemierfammlung (JctljreS»
uerfammlung) beé kantonalen ©eroerbeocrOanbeS
Jürtcf) in Stiinncborf mar üoit 75 delegierten befudjt.
Jm toeiteren roohnten ben Serhanbltittgen eine 9tnzaf)t
Sätgtieber als ©äfte bei.

Sationalrat dr. Obinga begrüßte in feinem l)er§=

liefen ©röffnungSmorte bie Serfammlung unb befonberS
SegierungSrat dobler, beti Sorftehcr ber SolfSmirt»
fdjaftsbireftion. die etmaS berfpätete Aufteilung ber
Jahresberichte an bie ©efttonen entfdjutöigte ber 9teb=

lier mit bem |jinmeiS auf bie lange unb fctjmere kranf»
Ijeit beS ißräfibenten unb ben buret) Ueberarbeitung
natmenbig geroarbenen ©rl)olung3utlaub beö ©efre»
tärö. ©inen marmen Sachruf mibmete ber Sorfißenbe
bem aHju friili bahingefchiebenen ißartamentarier So»
bert 2öeE)rlin, in ihm einen aufcidjtigen fÇreitnb beS

©emerbeftanbeS betrauernb. $u ©fjren beS Serftorbetcen
erhebt fidj bie Uerfammlung Dan ben ©ißett. Jn einem
gehaltPallcn 3tiicf= unb StuSblid orientierte hierauf ber
Sorfißenbc über ben ©tanb ber atigemeinen mirt»

fchuftlichen unb pulitifctjen fragen unb bereu 3ufam»
menhang mit ben ißoftulaten boit fpanbmerf utib ®e=

merbe. die intereffanten Ausführungen fanbeu ben

lebhaften Seifati ber £janbmerfmeiftergemeinbe.
Jahresbericht unb JahreSredjnung pro 1919 mürben

ahne mefentliche disfuffion genehmigt. Jm SeridjtS»
jähre mürben als neue ©eftionen bie ©emetbebereine

fpinmit unb Jollifott aufgenommen, moburd) fid) bie

.ßahl ber augefd)loffenen ÖrtSbereine auf 33 mit über
5000 ÜDtitgliebern erhöhte, droh allen Slnftreugungen
bau Sorftanb unb ©efretariat mar eS tiath nidE)t mög»
lid;, bem Serbattbe bie SerufSorganifationen anzu»
glieberu, burch bie ©tatutenrebifion mürbe bie ^5al)t
ber SWitglieber beS SorftanbeS auf 17 erhöht, die
Anregung einzelner Sertreter aus bem Sezirf Steilen,
aiith

' bie politifdjen ©emerbeorganifatianen jur Sei»

tragSleiftung hs^anjujiehcn, mürbe abgelehnt, der
ßatitonalborftaub befürchtet, bah bei einer folchen An»

glieberung politifcher Drgaitifationen biefe bie beftehenben
©emerbebereine auffangen, botn kantonalberbanb ab»

Iöfen unb ihren entfremben fönnten. 9îad)
öeftellimg ber ©efchäftSprüfungSfommiffion utib ber
2Bal)t ber delegierten in' ben fchroei^erifcheti ©emerbe»
berbanb rourbe baS 53tibget biSfuffionSloS gemäß Sin»

trag beS löorftaubeS genehmigt. @S bringt ben länb»
liehen ©ettianSmitgliebern eine @rl)öhung beS Eantanalen

Jahresbeitrages bau 7 3fr. auf 8 $r. derfelbe ift
immer ttod) ein {ehr befcheibeuer ; bie Strbeiter bringen
100 unb 200 gr. jcilpli<h für ihre Drganifationen auf.

SBähtcnb beS ÜJtittagSmahleS — bas burd) prächtige
Vorträge beS DJtännerdjorS gemüht mar — taaftierte
ÄantanSrat |>efti in ïïîânueborf auf baS 2Bol)l beS

©emerbeftanbeS, jur einträchtigen SlrBeit ermahuenb.
IRegierungSrat dobler fprad) über bolfSmirtfdjftftliche
Probleme, fpe^iell über SlrbeitSjeit unb 9trbeitSlat)n.
die fdhablouifierte SlrbeitSjeitberfür^ung hat eine $ra^
buftianSbeiminbernng gezeitigt, der braljenben mirt»
fthaftlichen Ueberfrembung faß burch bermehrte f)eran=
jiehung unferer Jitgenb jum .^aubmerf entgegenge»
treten merben. 3Jtit ber mirtfchaftlidjen Unabhängig»
feit fteljt unb fällt bie politifdje. Sluch ber ©eroeebe»

ftanb hat hiet mitzuarbeiten, äöenn bieS bei ben

heutigen- fd)roietigen SSerhältniffen bent einzelnen nicht
gelingt, fo muß er fich eben an bie ©eroerbeber»
bänbe anfd)tießen. @o haben eS bie Säuern gemacht
unb finb gut beraten gemefeit. (Stbljafter Seifatl.)
SJatianalrat dr. Dbitiga mibmet bem znïûdtretetibcu
©efretär DtedjtSaumalt dr. Äußn her^lidje ÜBorte
banfbarer Slnerfennung für feine unermiibliche dätig»
feit, ber er zeittoeifc fogar feine ©efuubheit geopfert
habe. ©S mar feine fleine Slufgabe, bem ©efretariat
Zu einer $eit borzufteljen, ba neben ben orbentlidjeu
©efchäften eine gülle außerorbeutticher utib fdjmieriger
Slrbeit ber ©tlebigttng harrte, der Dlebtter berbinbet
bamit ben SButifd), dr. Sühn möge and) nach feinem
Diücftritte bem §anbmerf unb ©emerbe feine ©tjtnpathie
beroat)ren. dr. Äuhn gab feiner greube über ben

harmonifchen Serlauf ber dagung SluSbrucf unb ber»
fieberte ben Serbanb feiner DJtitarbeit unb dreue auch
nach feinet Südfeljr zam SlnmattSberufe, Stach Se»
hanblung einiger meiterer gemerblicher S^ügen, bie
bam Sorftanb zur Prüfung entgegengenommen mürben,
chloß ber Sorftßenbe bie intereffante dagung mit bem
SBunfche, baß baS Jahr 1920 für .jpanbel uni) ©emerbe,
Sanb unb Solf, ein recht fegenSreicheS merben möge.

(„9t. 3- 3-")
der ©emerbenerbünö ber ©tabt 3örtd) hielt unter

bem Sorfiß be§ ^3räfibeiitcn ®b. Sao§=Jegher im 3unft=
hau§ jur „©chmibftube" feine orbentliche ©eneraloer»
fammlung ab. Saut JahresBeri^t Betrug ber SJtitglie»
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bauung einer größeren Liegenschaft gewidmet, wobei für
ein Vier-Zimmerhaus Mieten von 1763 Fr. herausge-
kommen fein sollen. Diese Miete wird zu hoch befunden,
und der Vereinfachung der Bauweise, der Abänderung
der Bauvorschriften und der Verbilligung des Hypo-
thekargeldes kräftig das Wort geredet. Aus dem ganzen
Bericht spricht ein Stück Erfahrung, die gerade heute
aller Beachtung wert ist.

Die Genossenschaft will mit ihren Erfahrungen nicht
hinter dem Berg halten und stellt den Bericht allen In-
teressenten zur Verfügung gegen Vergütung der Druck-
kosten von Fr. 1.50 per Exemplar.

vekba«awe;en.
Der Schweizerische Schlossermeisterverband hielt

in Genf seine 33. Delegiertenversammlung ab. Die Ver-
sammlung beschloß, das Verbandsorgan zu erweitern
und die Submissionsbedingungen zu verbessern. Der seit
Jahren amtende Präsident wurde in Anerkennung seiner
Verdienste zum Ehrenmitglied des Verbandes und an
seine Stelle Kaeser-Hirt, Solothurn, gewählt.

Die schweizerischen Schreinermeister in Jnterlaken.
Die von ungefähr 300 Mitgliedern besuchte Generalver-
sammlung des Verbandes schweizerischer Schreinermeister
und Möbelfabrikanten genehmigte Jahresbericht und
Jahresrechnung und nahm die Neuwahlen in den Zen-
tralvorstand vor. Nationalrat Schirmer aus St. Gallen
referierte über das Konkurrenzreglement.

Die ordentliche Delegiertenversammlung (Jahres-
Versammlung) des Kantonalen Gewerbeverbandes
Zürich in Männedorf war von 75 Delegierten besucht.

Im weiteren wohnten den Verhandlungen eine Anzahl
Mitglieder als Gäste bei.

Nationalrat Dr. Odinga begrüßte in seinem herz-
lichen Eröffnungsworte die Versammlung und besonders
Regierungsrat Tobler, den Vorsteher der Volkswirt-
schaftsdirektion. Die etwas verspätete »Zustellung der
Jahresberichte an die Sektionen entschuldigte der Red-
ner mit dem Hinweis auf die lange und schwere Krank-
heit des Präsidenten und den durch Ueberarbeitung
notwendig gewordenen Erholungsurlaub des Sekre-
tärs. Einen warmen Nachruf widmete der Vorsitzende
dem allzu früh dahingeschiedenen Parlamentarier Ro-
bert Wehrlin, in ihm einen aufrichtigen Freund des

Geiverbestandes betrauernd. Zu Ehren des Verstorbenen
erhebt sich die Versammlung von den Sitzen. In einem
gehaltvollen Rück- und Ausblick orientierte hierauf der
Vorsitzende über den Stand der allgemeinen wirt-

schaftlichen und politischen Fragen und deren Zusam-
menhang mit den Postulaten von Handwerk und Ge-
werbe. Die interessanten Ausführungen fanden den

lebhaften Beifall der Handwerkmeistergemeinde.
Jahresbericht und Jahresrechnung pro 1919 wurden

ohne wesentliche Diskussion genehmigt. Im Berichts-
jähre wurden als neue Sektionen die Gewerbevereine

Hinwil und Zollikou aufgenommen, wodurch sich die

Zahl der angeschlossenen Ortsvereine auf 33 mit über
5000 Mitgliedern erhöhte. Trotz allen Anstrengungen
von Vorstand und Sekretariat war es noch nicht mög-
lich, dem Verbände die Berufsorganisationen anzu-
gliedern, durch die Statutenrevision wurde die Zahl
der Mitglieder des Vorstandes auf 17 erhöht. Die
Anregung einzelner Vertreter aus dem Bezirk Meilen,
auch die politischen Gewerbeorganisativnen zur Bei-
tragsleistung heranzuziehen, wurde abgelehnt. Der
Kantonalvorstand befürchtet, daß bei einer solchen An-
gliederung politischer Organisationen diese die bestehenden
Gewerbevereine aufsaugen, vom Kantonalverband ab-
lösen und ihren Zwecken entfremden könnten. Nach
Bestellung der Geschäftsprüfungskvmmissivn und der

Wahl der Delegierten in den schweizerischen Gewerbe-
verband wurde das Budget diskussionslos gemäß An-
trag des Vorstandes genehmigt. Es bringt den land-
lichen Sektionsmitgliedern eine Erhöhung des kantonalen
Jahresbeitrages von 7 Fr. auf 8 Fr. Derselbe ist
immer noch ein sehr bescheidener; die Arbeiter bringen
100 und 200 Fr. jährlich sür ihre Organisationen auf.

Während des Mittagsmahles — das durch prächtige
Vorträge des Männerchors gewürzt war — toastierte
Kantvnsrat Hefti in Männedorf auf das Wohl des

Gewerbestandes, zur einträchtigen Arbeit ermahnend.
Regierungsrat Tobler sprach über volkswirtschaftliche
Probleme, speziell über Arbeitszeit und Arbeitslohn.
Die schablvnisierte Arbeitszeitverkürzung hat eine Pro-
duktionsvei Minderung gezeitigt. Der drohenden wirt-
schaftlichen Ueberfremdung soll durch vermehrte Heran-
ziehung unserer Jugend zum Handwerk entgegenge-
treten werden. Mit der wirtschaftlichen Unabhängig-
keit steht und fällt die politische. Auch der Gewerbe-
stand hat hier mitzuarbeiten. Wenn dies bei den

heutigen' schwierigen Verhältnissen dem einzelnen nicht
gelingt, so muß er sich eben an die Gewcrbevcr-
bände anschließen. So haben es die Bauern gemacht
und sind gut beraten gewesen. (Lebhafter Beifall.)
Nativnalrat Dr. Odinga widmet dem zurücktretenden
Sekretär Rechtsanwalt Dr. Kühn herzliche Worte
dankbarer Anerkennung für seine unermüdliche Tätig-
keit, der er zeitweise sogar seine Gesundheit geopfert
habe. Es war keine kleine Aufgabe, dem Sekretariat
zu einer Zeit vorzustehen, da neben den ordentlichen
Geschäften eine Fülle außerordentlicher und schwieriger
Arbeit der Erledigung harrte. Der Redner verbindet
damit den Wunsch, Dr. Kühn möge auch nach seinem
Rücktritte dem Handwerk und Gewerbe seine Sympathie
bewahren. Dr. Kühn gab seiner Freude über den
harmonischen Verlauf der Tagung Ausdruck und ver-
sicherte den Verband seiner Mitarbeit und Treue auch
nach seiner Rückkehr zum Anwaltsberufe. Nach Be-
Handlung einiger weiterer gewerblicher Fragen, die
vom Vorstand zur Prüfung entgegengenommen wurden,
chloß der Vorsitzende die interessante Tagung mit dem
Wunsche, daß das Jahr 1920 für Handel und Gewerbe,
Land und Volk, ein recht segensreiches werden möge.

(,.N. Z. Z.")
Der Gewerbeverband der Stadt Zürich hielt unter

dem Vorsitz des Präsidenten Ed. Boos-Jegher im Zunft-
Haus zur „Schmidstube" seine ordentliche Generalver-
sammlung ab. Laut Jahresbericht betrug der Mitglie-
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